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KURZFASSUNG 

 

 

Kunstwerke sind seit den 1920er-Jahren in städtischen Wohnhausanlagen integriert. 

Die rund 1.300 Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen umfassen Profanplasti-

ken, Denkmäler, sakrale Kleindenkmäler, Gedenktafeln und wandgebundene Kunst-

werke (beispielsweise Mosaike, Sgraffitos, Wandmalereien, Reliefs, wandgebundene 

Plastiken). Die Erhaltung der wandgebundenen Kunstwerke in städtischen Wohnhaus-

anlagen lag in der Zuständigkeit der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen. In 

Fragen, welche die künstlerische Fachkompetenz betrafen, war die Magistratsabtei-

lung 7 hinzuzuziehen. Alle anderen oben genannten Kunstwerke lagen in der Zustän-

digkeit der Magistratsabteilung 7. 

 

Gegenstand der Prüfung des Stadtrechnungshofes Wien war es festzustellen, inwieweit 

die Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen den sicherheitstechnischen Überprü-

fungen von wandgebundenen Kunstwerken nachgekommen war und Beschädigungen 

behoben wurden. Von Interesse war darüber hinaus, ob die Unternehmung Stadt Wien - 

Wiener Wohnen bei Bedarf einen Kommunikationsaustausch mit der Magistratsabtei-

lung 7 tätigte und die Expertise der Magistratsabteilung 7 einholte.  

 

Bei der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen lag keine Dokumentation über die 

in periodischen Abständen durchzuführenden sicherheitstechnischen Überprüfungen an 

wandgebundenen Kunstwerken in städtischen Wohnhausanlagen vor.  

 

Die wandgebundenen Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen befanden sich 

überwiegend in einem bautechnisch guten Zustand. Der Stadtrechnungshof Wien stellte 

jedoch fest, dass bei zwei wandgebundenen Kunstwerken, die augenscheinlich über 

einen längeren Zeitraum nicht instand gesetzt wurden, Beschädigungen vorlagen. In 

einem der beiden Fälle stand das wandgebundene Kunstwerk unter Denkmalschutz. 

Noch im Zeitpunkt der Prüfung durch den Stadtrechnungshof Wien wurde mit vorberei-

tenden Arbeiten zur Restaurierung dieses denkmalgeschützten Kunstwerkes vonseiten 

der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen begonnen. 
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Die tabellarische Aufstellung der Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen war ver-

einzelt unvollständig. Bereits im Zeitpunkt der Prüfung durch den Stadtrechnungshof 

Wien wurde von der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen mit der Aktualisierung 

begonnen.  

 

Die gegenständliche Prüfung des Stadtrechnungshofes Wien trägt zur Erhaltung von 

Kulturgut im öffentlichen Raum und zur Verbesserung des Überprüfungsprozesses be-

treffend die Gewährleistung der Stand- und Verkehrssicherheit bei. 
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GLOSSAR 

 

Freiplastik 

Rundum ansichtige Plastik. Sie unterscheidet sich darin von einem Relief. Unter diesem 

Begriff werden Plastiken, Denkmäler und sakrale Kleindenkmäler subsumiert. Zu den 

häufigen Formen zählen die Statue und die Büste. 

 

Fries 

Ein lineares, meist waagerechtes Stilelement, das einer Gliederung und Dekoration von 

Teilen eines Bauwerkes dient.  

 

Hausinformationssystem 

Interne Plattform und Bilddatenbank der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen, 

auf welcher die Grunddaten der städtischen Wohnhausanlagen dokumentiert sind. 

 

Hauszeichen 

Rahmenartiges Bildfeld beim Haustor, welches zur Identifizierung des Bauteils gedacht 

war. 

 

Plastik 

Synonym für Skulptur. Dreidimensionales, körperhaftes Objekt der bildenden Kunst.  

 

Profanplastik 

Bildhauerisches Werk, das keinen kultischen oder religiösen Inhalt aufweist und eher 

weltlichen Zwecken dient. 
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Sgraffito 

Dekorationstechnik zur Bearbeitung von Wandflächen. Nach der Auflage verschieden-

farbiger Putzschichten werden Teile der oberen Putzschicht abgekratzt und Teile der 

darunterliegenden Putzschicht freigelegt, sodass durch den Farbkontrast ein Bild er-

zeugt wird. 

 

Skulptur 

Siehe Plastik. 

 

Wandgebundenes Kunstwerk 

Kunstwerk, welches in fester Verbindung mit der das Kunstwerk tragenden Wand steht 

(beispielsweise ein Mosaik, Sgraffito, Relief, eine Wandmalerei, wandgebundene Plas-

tik). 

 

Wirtschaftseinheit 

Grundstücke, Gebäude und die daraus resultierenden Mieteinheiten werden lt. Unter-

nehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen zu einer Wirtschaftseinheit zusammengefasst, 

wenn die nachfolgenden Voraussetzungen für die Bildung einer solchen vorliegen: 

 

- Gemeinsame Eigentümerin bzw. gemeinsamer Eigentümer oder zumindest einheitli-

che Verwaltung; 

- unmittelbarer örtlicher Zusammenhang, in dem Gebäude ein zusammenhängendes 

Gebiet bilden; 

- keine wesentlichen Unterschiede im Wohn- bzw. Nutzungswert zwischen Gebäuden, 

d.h. Einrichtung nach demselben bautechnischen Stand, mit derselben Bauweise und 

Ausstattung; 

- selbe Finanzierungsart und 

- gleichartige Nutzung. 

 

Wohnhausanlage 

Überbegriff, der für die Zusammengehörigkeit von Wirtschaftseinheiten bzw. von Ge-

bäuden steht.   
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PRÜFUNGSERGEBNIS 

 

 

Der Stadtrechnungshof Wien unterzog die in städtischen Wohnhausanlagen befindli-

chen Kunstwerke einer stichprobenweisen Prüfung und teilte das Ergebnis seiner 

Wahrnehmungen nach Abhaltung einer diesbezüglichen Schlussbesprechung der ge-

prüften Stelle mit. Die von der geprüften Stelle abgegebene Stellungnahme wurde be-

rücksichtigt. Allfällige Rundungsdifferenzen bei der Darstellung von Berechnungen wur-

den nicht ausgeglichen. 

 

1. Prüfungsgrundlagen des Stadtrechnungshofes Wien  

1.1 Prüfungsgegenstand  

Der Stadtrechnungshof Wien nahm ein Bürgeranliegen betreffend eines scheinbar über-

raschenden und grundlos wirkenden Abtransportes eines Kunstwerkes ("Meditations-

stein" des Künstlers Karl Prantl, s. Bericht "MA 7, Prüfung der Kunstwerke in städti-

schen Wohnhausanlagen; Teil 1: Plastiken, StRH V - 4/18") in der Wohnhausanlage in 

Wien 11, Luzegasse 2 - 4, zum Anlass einer Prüfung. Darüber hinaus bezog sich die 

gegenständliche Prüfung des Stadtrechnungshofes Wien darauf, in welcher Art und 

Weise die Erhaltung sowie die Administration der Kunstwerke in städtischen Wohn-

hausanlagen von den zuständigen Stellen (Magistratsabteilung 7 und Unternehmung 

Stadt Wien - Wiener Wohnen) wahrgenommen wurden.  

 

Insbesondere prüfungsrelevant war, inwieweit die zuständigen Stellen den sicherheits-

technischen Überprüfungen nachkamen und Beschädigungen von Kunstwerken beho-

ben wurden. Gegenstand der Prüfung war auch, ob bei Beschädigungen oder Restau-

rierungen ein diesbezüglicher Informationsaustausch zwischen den zuständigen Stellen 

erfolgte bzw. ob die Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen die Expertise der Ma-

gistratsabteilung 7 als Fachdienststelle für Kunstwerke einholte. Der Stadtrechnungshof 

Wien wählte zufällige Stichproben für seine Prüfung aus.  

 

Angesichts des Umfanges der erfolgten Einschau und der bei Plastiken und wandge-

bundenen Kunstwerken unterschiedlichen Zuständigkeiten berichtete der Stadtrech-
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nungshof Wien über das Ergebnis seiner Einschau in zwei Prüfungsberichten. Der vor-

liegende Bericht befasst sich mit den Kunstwerken in der Zuständigkeit der Unterneh-

mung Stadt Wien - Wiener Wohnen. Des Weiteren befasst sich der Bericht mit zwei 

Kunstwerken, bei denen die Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen tätig wurde, 

obwohl sich diese in der Zuständigkeit der Magistratsabteilung 7 befanden.  

 

Die Prüfung der Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen in der Zuständigkeit der 

Magistratsabteilung 7 wurde im Bericht "MA 7, Prüfung der Kunstwerke in städtischen 

Wohnhausanlagen; Teil 1: Plastiken, StRH V - 4/18" behandelt. 

 

1.2 Prüfungszeitraum  

Die gegenständliche Prüfung, die von der Abteilung Bauwerke, Verkehr und Energie 

des Stadtrechnungshofes Wien durchgeführt wurde, erfolgte im ersten Halbjahr 2017. 

Der Betrachtungszeitraum umfasste die Jahre 2014 bis 2017. Ortsaugenscheine fanden 

im Zeitraum April bis Juni 2017 statt.  

 

1.3 Prüfungsbefugnis 

Die Prüfungsbefugnis für diese Gebarungs- und Sicherheitsprüfung ist in § 73b 

und c der Wiener Stadtverfassung festgeschrieben.  

 

1.4 Vorbemerkung 

1.4.1 Seit den 1920er-Jahren wurden Kunstwerke in städtische Wohnhausanlagen in 

Wien integriert. Die rd. 1.300 Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen umfassen 

Profanplastiken, Denkmäler, sakrale Kleindenkmäler, Gedenktafeln und wandgebunde-

ne Kunstwerke (Mosaike, Sgraffitos, Wandmalereien, Reliefs, wandgebundene Plasti-

ken etc.). Siehe Autengruber/Schwarz  (2013), Corazza/Lang/Weber (2009), Pándi 

(2009) und Nierhaus (1993). 

 

1.4.2 Laut Geschäftseinteilung für den Magistrat der Stadt Wien lag die Zuständigkeit 

für die Verwaltung und denkmalpflegerische Obhut der Freiplastiken (ausgenommen 

begehbare Kapellen) und Gedenktafeln, soweit keine andere Dienststelle zuständig 

war, bei der Magistratsabteilung 7.  
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1.4.3 Gemäß § 2 Abs. 2 des Statuts für die Unternehmung "Stadt Wien - Wiener Woh-

nen" umfasste der Zweck der Unternehmung "Stadt Wien - Wiener Wohnen" die Errich-

tung, Sanierung und Bewirtschaftung der städtischen Wohnhäuser (bestehend aus 

Wohnungen, Geschäftsräumlichkeiten einschließlich der sonstigen Einrichtungen wie 

Garagen u.dgl.).  

 

1.4.4 Betreffend die Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen war somit die Magist-

ratsabteilung 7 für die Administration und Erhaltung der Profanplastiken, Denkmäler, 

sakralen Kleindenkmäler und Gedenktafeln zuständig. Die Verwaltung und Erhaltung 

wandgebundener Kunstwerke (Mosaike, Sgraffitos, Wandmalereien, Reliefs, wandge-

bundene Plastiken etc.) in städtischen Wohnhausanlagen lagen in der Zuständigkeit der 

Grundstücks- bzw. Bauwerkseigentümerin, somit der Unternehmung Stadt Wien - Wie-

ner Wohnen. Hiezu lag auch ein Schreiben der Magistratsabteilung 7 vom 

11. September 2013 an die Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen vor. Die Ma-

gistratsabteilung 7 war lt. diesem Schreiben jedoch in allen Fragen, welche die künstle-

rischen Inhalte bzw. die Beurteilung der künstlerischen Qualität betrafen, als Fach-

dienststelle beizuziehen. 

 

2. Rechtliche und technische Grundlagen 

2.1 Es waren nachfolgende rechtliche und technische Grundlagen im Betrachtungs- und 

Prüfungszeitraum des Stadtrechnungshofes Wien (s. Pkt. 1.2 dieses Berichtes) maßge-

bend. 

 

2.2 Gemäß § 1295 Abs. 1 ABGB ist jedermann berechtigt, von dem Beschädiger den 

Ersatz des Schadens, welcher dieser ihm aus Verschulden zugefügt hat, zu fordern. 

Der Schaden mag durch Übertretung einer Vertragspflicht oder ohne Beziehung auf 

einen Vertrag verursacht worden sein.  

 

§ 1318 ABGB lautet: "Wird jemand durch das Herabfallen einer gefährlich aufgehängten 

oder gestellten Sache, oder durch Herauswerfen oder Herausgießen aus einer Woh-
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nung beschädigt; so haftet derjenige, aus dessen Wohnung geworfen oder gegossen 

worden, oder die Sache herabgefallen ist, für den Schaden." 

 

Darüber hinaus ist die ebenfalls im ABGB geregelte Bauwerkehaftung (§ 1319 ABGB) 

essenziell: "Wird durch den Einsturz oder Ablösung von Teilen eines Gebäudes oder 

eines anderen auf einem Grundstück aufgeführten Werkes jemand verletzt oder sonst 

ein Schaden verursacht, so ist der Besitzer des Gebäudes oder Werkes zum Ersatz 

verpflichtet, wenn die Ereignung die Folge der mangelhaften Beschaffenheit des Wer-

kes ist und er nicht beweist, dass er alle zur Abwendung der Gefahr erforderliche Sorg-

falt angewendet habe."  

 

Der Begriff "Werk" wird in der Rechtsprechung weit ausgelegt, sodass auch Kunstwerke 

im öffentlichen Raum darunter zu subsumieren sind. 

 

§ 1319a Abs. 1 ABGB lautet: "Wird durch den mangelhaften Zustand eines Weges ein 

Mensch getötet, an seinem Körper oder an seiner Gesundheit verletzt oder eine Sache 

beschädigt, so haftet derjenige für den Ersatz des Schadens, der für den ordnungsge-

mäßen Zustand des Weges als Halter verantwortlich ist, sofern er oder einer seiner 

Leute den Mangel vorsätzlich oder grobfahrlässig verschuldet hat. Ist der Schaden bei 

einer unerlaubten, besonders auch widmungswidrigen, Benützung des Weges entstan-

den und ist die Unerlaubtheit dem Benützer entweder nach der Art des Weges oder 

durch entsprechende Verbotszeichen, eine Abschrankung oder eine sonstige Absper-

rung des Weges erkennbar gewesen, so kann sich der Geschädigte auf den mangelhaf-

ten Zustand des Weges nicht berufen." 

 

Gemäß § 1319a Abs. 2 ABGB ist ein Weg im Sinn des Abs. 1 "eine Landfläche, die von 

jedermann unter den gleichen Bedingungen für den Verkehr jeder Art oder für bestimm-

te Arten des Verkehres benützt werden darf, auch wenn sie nur für einen eingeschränk-

ten Benützerkreis bestimmt ist, zu einem Weg gehören auch die in seinem Zug befindli-

chen und dem Verkehr dienenden Anlagen, wie besonders Brücken, Stützmauern, Fut-

termauern, Durchlässe, Gräben und Pflanzungen. Ob der Zustand eines Weges man-
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gelhaft ist, richtet sich danach, was nach der Art des Weges, besonders nach seiner 

Widmung, für seine Anlage und Betreuung angemessen und zumutbar ist." 

 

Nach den Bestimmungen des vorwiegend im ABGB geregelten Schadenersatzrechtes 

besteht eine Verkehrssicherungspflicht für diejenige bzw. denjenigen, die bzw. der auf 

einem ihr bzw. ihm zur Verfügung stehenden Grund einen Verkehr für Menschen öffnet. 

Unter Verkehrssicherungspflicht wird die Verpflichtung der Grundeigentümerin bzw. des 

Grundeigentümers verstanden, all jene Vorkehrungen zu treffen, damit von ihrem bzw. 

seinem Grundstück keine Gefahren ausgehen, bzw. die Verpflichtung, dafür Sorge zu 

tragen, dass die notwendigen Vorkehrungen zum Schutz Dritter rechtzeitig getroffen 

werden. 

 

Unter dem Überbegriff "Verkehrssicherungspflichten" (im weiteren Sinn) wird zwischen 

der Verkehrssicherungspflicht im engeren Sinn und dem Ingerenzprinzip unterschieden.  

 

Verkehrssicherungspflichten im engeren Sinn entstehen dann, wenn jemand einen Ver-

kehr auf seinem Grund und Boden eröffnet. Beim Ingerenzprinzip geht es darum, dass 

diejenige bzw. derjenige, die bzw. der eine konkrete Gefahrensituation herbeigeführt 

hat, auch zur Abwehr einer der geschaffenen Gefahrenlage adäquaten, somit typi-

scherweise damit verbundenen Gefahr verpflichtet ist. 

 

2.3 Bei Gebäuden und baulichen Anlagen, auf die das Wiener Baurecht anzuwenden 

ist, ergibt sich eine präventive Überprüfungspflicht aus den Bestimmungen des § 129 

Abs. 2 und 5 der BO für Wien. Diese schließt die Einholung eines Befundes einer oder 

eines Sachverständigen bereits bei Vermutung des Vorliegens eines Baugebrechens 

ein.  

 

2.4 Die Art und Weise, wie diese Überprüfungen im Hochbau vorzunehmen sind, sind in 

der ÖNORM B 1300 - Objektsicherheitsprüfungen für Wohngebäude - Regelmäßige 

Prüfroutinen im Rahmen von Sichtkontrollen und zerstörungsfreien Begutachtungen - 

Grundlagen und Checklisten sowie in der ONR 24009 - Bewertung der Tragfähigkeit 

bestehender Hochbauten geregelt. 
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2.5 Laut § 62a der BO für Wien sind Skulpturen bis zu einer Höhe von 3 m bewilligungs-

freie Bauvorhaben. "Der Bauherr hat sich zur Ausführung aller bewilligungsfreien Bau-

vorhaben nach Abs. 1 Z 2 bis 34, soweit dafür ein wesentliches Maß bautechnischer 

Kenntnisse erforderlich ist, eines Bauführers zu bedienen, der nach den für die Berufs-

ausübung maßgeblichen Vorschriften zur erwerbsmäßigen Vornahme dieser Tätigkeit 

berechtigt ist." 

 

2.6 Der Erlass MD BD-2197/2008, Sicherheitsmäßige Prüfung von Bauteilen der Ma-

gistratsdirektion - Geschäftsbereich Bauten und Technik regelt, dass Bauwerke, Bau-

konstruktionen, Bauwerksteile und sonstige Anlagen, die besonderen Beanspruchun-

gen ausgesetzt sind, laufend auf sicherheitsgefährdende Schäden überprüft werden 

müssen. Für die Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen gelten die Erlässe der 

Magistratsdirektion der Stadt Wien gleichermaßen wie für die Magistratsabteilung 7. 

Alle periodisch durchgeführten Überprüfungen und deren Ergebnisse sind zu dokumen-

tieren. Die Aufzeichnungen sind in regelmäßigen Abständen von der Dienststellenleite-

rin bzw. dem Dienststellenleiter oder den von ihr oder ihm Beauftragten zu überprüfen 

und zu bestätigen. Zweckmäßigerweise werden regelmäßige Überprüfungen durch 

Kombination von Eigenbegehungen der Gebäude durch geschulte bzw. fachkundige 

Mitarbeitende sowie im Weg von Fremdbegehungen durch fachkundige bzw. besonders 

fachkundige Personen durchzuführen sein.  

 

2.7 Die Magistratsdirektion - Geschäftsbereich Bauten und Technik erarbeitete einen 

Leitfaden "sicherheitstechnische Überprüfung von Gebäuden auf Standsicherheit" und 

übermittelte diesen im März 2009 an alle betreffenden Magistratsdienststellen. Darin 

wurde u.a. darauf hingewiesen, dass "die Eigentümervertretung der Gebäude der ver-

waltenden Dienststelle obliegt. Ihr kommt die Erstellung von Richtlinien für die Überprü-

fung von Gebäuden auf Standsicherheit, die Veranlassung zur Prüfung und die Kontrol-

le der Umsetzung der Richtlinie zu. Wird das Gebäudemanagement (Erhaltung) gemäß 

Geschäftseinteilung von einer anderen Dienststelle wahrgenommen, liegt die Zustän-

digkeit für die Erstellung der Richtlinie und die operative Umsetzung bei dieser. Zur de-

taillierten Abgrenzung der Aufgaben und Kompetenzen sind zwischen der verwaltenden 
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und erhaltenden Dienststelle klare Regelungen im Sinn einer Vereinbarung zu treffen. 

Neben der Sicherstellung der Finanzierung von magistratsexternen Prüfungen sind von 

der verwaltenden Dienststelle - auch bei Übertragung der operativen Prüfleistung an 

eine Fachdienststelle - geeignete Maßnahmen zur Übernahme der verbleibenden Ge-

neralverantwortung im Rahmen der Eigentümervertretung (Berichtswesen, Dokumenta-

tion) zu setzen." 

 

2.8 Der Erlass MD-GBR-30/11, "I. Strafbare Handlungen, Erstattung von Anzeigen und 

Meldungen; II. Aufhebungen von Erlässen" besagt, dass gem. § 78 der Strafprozess-

ordnung 1975 eine Behörde oder öffentliche Dienststelle zur Anzeige an die Kriminalpo-

lizei oder die Staatsanwaltschaft verpflichtet ist, wenn ihr der Verdacht einer Straftat 

bekannt wird, die ihren gesetzmäßigen Wirkungsbereich betrifft. Somit besteht diese 

Anzeigepflicht nur im Bereich der Hoheitsverwaltung. Im Bereich der Privatwirtschafts-

verwaltung besteht ein Anzeigerecht.  

 

3. Verortung der Kunstwerke im Wiener Stadtplan 

Im digitalen Wiener Stadtplan kann unter https://www.wien.gv.at/kulturportal/public/ und 

unter dem Menüpunkt "Architektur" die Auswahl getroffen werden, Gemeindebauten 

markiert anzuzeigen. Beim Symbol für "Gemeindebauten" (dunkelgrünes Haus auf hell-

grünem Hintergrund, s. Abb. 1) sind Hofbeschreibungen hinterlegt, die auch eine kurze 

Beschreibung der Kunstwerke im jeweiligen Gemeindebau enthalten. Darüber hinaus 

können Kunstwerke im öffentlichen Raum (Denkmäler, Profanplastiken etc.) im Wiener 

Stadtplan angezeigt werden (s. Abb. 1 und Abb. 2). Informationen zum jeweiligen 

Kunstwerk (Titel, Künstlerin bzw. Künstler etc.) sind beim entsprechenden Symbol im 

Wiener Stadtplan hinterlegt.  
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Abbildung 1: Legende des Wiener Stadtplans unter dem Reiter "Kulturgut" 
 

 
 

Quelle: https://www.wien.gv.at/kulturportal/public/ 

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Wiener Stadtplan, Beispiel Wohnhausanlage Luzegasse 2 - 4 mit Pro-

fanplastik  
 

 
 

Quelle: https://www.wien.gv.at/kulturportal/public/ 

 

Für die Aktualisierung der Angaben zu Kunstwerken im öffentlichen Raum war die Ma-

gistratsabteilung 7 zuständig. Die Aktualisierung der Hofbeschreibungen oblag der Un-

ternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen und wurde von dieser mithilfe des webbasier-
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ten Programms "Hausinformationssystem" vorgenommen. Dieses Programm diente der 

Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen zur Verwaltung der Hofbeschreibungen 

und als Bilddatenbank der städtischen Wohnhausanlagen. 

 

4. Evidenthaltung der Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen 

4.1 Die Magistratsabteilung 7 und die Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen 

verwalteten die Grunddaten über Kunstwerke in städtischen Wohnhausanlagen in tabel-

larischen Aufstellungen. Im Zuge der Prüfung durch den Stadtrechnungshof Wien fiel 

auf, dass diese Aufstellungen nicht übereinstimmten. Die Magistratsabteilung 7 und die 

Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen führten noch im Zeitraum der Prüfung ei-

nen Abgleich durch, wodurch die Aufstellungen der beiden Dienststellen in Überein-

stimmung gebracht wurden.  

 

4.2 Mit Stand Juni 2017 befanden sich in städtischen Wohnhausanlagen 453 Profan-

plastiken, 25 Denkmäler, 4 sakrale Kleindenkmäler, 81 Gedenktafeln und 700 wandge-

bundene Kunstwerke. Insgesamt waren in 712 Wirtschaftseinheiten der Unternehmung 

Stadt Wien - Wiener Wohnen Kunstwerke integriert.  

 

4.3 Im Zuge der stichprobenartigen Überprüfung durch Ortsaugenscheine fiel auf, dass 

wandgebundene Kunstwerke, die vor Ort vorhanden waren, nicht in der Aufstellung der 

Kunstwerke der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen angeführt waren. Dies 

betraf  

- Mosaike in Wien 2, Engerthstraße 237/Handelskai 222, in Wien 3, Hofmannsthalgasse 

12 - 24, in Wien 5, Eduard-Leisching-Hof und in Wien 19, Krottenbachstraße 69 - 73 

und 

- ein Reliefbild in Wien 3, Wildganshof sowie 

- wandgebundene Kunstwerke in Wien 13, Steinitzhof. 

 

In einem Fall (Wien 19, Krottenbachstraße 69 - 73) unterschieden sich die Angaben in 

der Hofbeschreibung im digitalen Wiener Stadtplan mit jenen in der Aufstellung der 

Kunstwerke der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen. Dies betraf drei Torfeld-
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mosaike "Ornamente" von Fritz Riedl bzw. zwei Fassadensgraffitos "Wienerwald" und 

"Wiener Wein" von Ferdinand Kitt. 

 

Der Stadtrechnungshof Wien empfahl der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen, 

die Aufstellung der Kunstwerke zu aktualisieren. 

 

5. Erhaltung wandgebundener Kunstwerke  

5.1 Allgemeines 

5.1.1 Die Prüfung auf Verkehrssicherheit wandgebundener Kunstwerke in städtischen 

Wohnhausanlagen oblag der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen (s. Pkt. 

1.4.4).  

 

5.1.2 Laut Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen galt gemäß der standardisierten 

Prozessroutine zur Gebrechensbehebung Folgendes: Wurde ein Kunstwerk beschädigt, 

musste die Instandsetzung prozesskonform erfolgen. Bei Verlust oder Diebstahl galten 

die allgemeinen Regelungen der Stadt Wien - sofern eine Straftat vorlag, war diese zur 

Anzeige zu bringen.  

 

Die ÖNORM B 1300 besagt, dass "für jedes Wohngebäude sowie sonstige Einrichtun-

gen und Anlagen der Gesamtanlage [é] eine fortlaufende Dokumentation f¿r die Errei-

chung und Beibehaltung von Sicherheit bietenden Objektzuständen zu erstellen und 

verfügbar zu halten" ist.  

 

Die Einschau des Stadtrechnungshofes Wien ergab, dass die Unternehmung Stadt 

Wien - Wiener Wohnen bzgl. der Überprüfung der wandgebundenen Kunstwerke auf 

Stand- und Verkehrssicherheit in periodisch wiederkehrenden Intervallen keine diesbe-

züglichen Unterlagen vorlegen konnte. 

 

Der Stadtrechnungshof Wien empfahl der Unternehmung Stadt Wien - Wiener Wohnen, 

die Prüfung der wandgebundenen Kunstwerke auf Stand- und Verkehrssicherheit lü-

ckenlos vorzunehmen und zu dokumentieren. 
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5.2 Stichproben 

5.2.1 Bei den folgenden wandgebundenen Kunstwerken ergaben sich keine Beanstan-

dungen, was den augenscheinlichen Zustand der Stand- und Verkehrssicherheit betraf.  

 

- Zwei Mosaike "Brückenbauer" und "Hausbau" (1959/60) von Otto Rudolf Schatz in 

Wien 2, Engerthstraße 237/Handelskai 222 (s. Abb. 3 und Abb. 4) 

 

Abbildung 3: "Brückenbauer"  
 

 
 

Quelle: Stadtrechnungshof Wien 

 
Abbildung 4: "Hausbau"  
 

 
 

Quelle: Stadtrechnungshof Wien  



StRH V - 4/17  Seite 20 von 41 

 

- Torumrahmung in Mosaik und Relief "Eulen" (1957/59) von Rudolf Beran in Wien 3, 

Hofmannsthalgasse 12 - 24 (s. Abb. 5).  

 

Abbildung 5: "Eulen" 
 

 
 

Quelle: Stadtrechnungshof Wien 
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- Mosaikwandbild "Kinder am Wienfluss" (1953) von Rudolf Pleban, Sgraffitowandbild 

"Die 4 Elemente" (1953/54) von Franz Klasek und mehrere kleinere Mosaikbilder 

(1953/54) neben den Hauseingängen, sogenannte Hauszeichen im Steinitzhof in 

Wien 13, Hietzinger Kai 7 - 9 (s. Abb. 6 bis Abb. 9) 

 

Abbildung 6: "Kinder am Wienfluss"  
 

 
 

Quelle: Stadtrechnungshof Wien 
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Abbildung 7: "Die 4 Elemente" 
 

 
 

Quelle: Stadtrechnungshof Wien 
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Abbildung 8: Hauszeichen "Marder"  
 

 
 

Quelle: Stadtrechnungshof Wien 

 

Abbildung 9: Hauszeichen "Igel"  
 

 
 

Quelle: Stadtrechnungshof Wien 

 
































